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ist nicht so stark wie die Zamiliengemeinschaft, die das ganze Leben hin-
durch dauert, sie kann freiwillig gelöst werden. Sie soll aber möglichst
innig und dauernd sein, gegründet auf der Sicherheit des Arbeits¬
ertrages, ermöglichend eine standesgemäße Seßhaftigkeit und damit ein
gesundes Familienleben.

Sn diesem Sinne kann das Eigentum an den Betriebsmitteln, die
Betriebsherrschaft, sehr wohl eine Quelle gesellschaftlichen Wohlstandes
fein, wie Leo sagt:

„Sn der Arbeiterfrage unterläuft häufig ein großer Srrtum: die Ansicht,
ein Stand müsse von Ratur aus den andern feind fein, es liege im Wesen
der Bermögensunterschiede, daß Arm und Reich ewig miteinander im Kampf
stehen müsse. Diese Ansicht ist aber gegen alle Vernunft und gänzlich falsch. Sn
Wahrheit liegt es im Wesen jeder Gesellschaft, daß sich diese beiden Gruppen
ineinander fügen, einander das Gleichgewicht halten. Setzt sich doch auch der
menschliche Körper aus ganz verschiedenen Gliedern zusammen und entsteht
doch gerade aus dieser Verschiedenheit jenes Ebenmaß und jener Einklang,
den wir so hoch schätzen. Es braucht eben eines das andere. Es kann kein
Vermögen ohne Arbeit bestehen, aber auch keine Arbeit ohne Vermögen.
Rur Eintracht bringt Ordnung und Schönheit. Wo Streit und Kampf kein
Ende finden, da ist Verwilderung und Verfall die letzte Folge. Um aber diesen

Streit zu lösen, um ihn bei den Wurzeln auszurotten, da hat der christliche

Glaube unerschöpfliche Kräfte. (Leo, Arbeiterfrage 25.)

Vom Staat (Land, Gemeinde) fordern wir: gerechte Verteilung
der Steuern und Abgaben, Ausbau und Sicherung des Arbeiter-
fchutzes, im besonderen auf dem Gebiete der Sonntagsruhe,
Arbeitszeit, Kinderarbeit- Frauenarbeit- Lohn, Betriebsfchutz-
Wohnungsfrage und bestmögliche Ausgestaltung des Bildungs-

wesens.

Wir verlangen also vom Staat und seinen räumlichen Unterver¬
bänden ein Eingreifen vorwiegend in dreierlei Hinsicht: Sn der Regelung
der Abgaben, in der Sicherung des Arbeiterschutzes, in der Ausgestaltung
des Bildungswesens.

Regelung der Steuern und Abgaben: Hier werden uns drei Grund¬
sätze maßgebend sein. Die schwächsten Einkommen müssen am meisten ge¬

schont werden. Der durchschnittliche Zamilienbedarf sollte womöglich
steuerfrei sein. 2m Mittelalter war gewöhnlich ein Haus, eine Kuh, ein
Pferd, einiges Bargeld, kurz und gut der unumgängliche Hausrat einer
Familie von Abgaben befreit. Es müßte zum mindesten die Unpfändbar¬
keit des Familiengutes auch heute zu erreichen sein, also müßte unpfänd¬
bar sein das Stammgut des Bauern, die Siedlung des Arbeiters, die
Werkstätte des Handwerkers.
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